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18 SS .

Amtlicher Chril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Ingenieur Karl
Sonntag , Mitglied des Direktoriums der Firma
Philipp Holzmann u . Cie . in Frankfurt a . M . die unter -
thänigst nachgesuchte Erlanbniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser und
König verliehenen Königlich Preußischen Kronen - Ordens
4 . Klaffe zu ertheilen .

Nicht -Amtlicher Theil .
* Das neue österreichische Ministerium

begegnet in der öffentlichen Meinung Oesterreich -Ungarns
weitgehendem Vertrauen . Eine Charakteristik der einzelnen
Minister des neuen Kabinets haben wir bereits in unserer
Ausgabe vom 18 . September veröffentlicht , als uns da¬
mals die Namen der zukünftigen Minister von zuver¬
lässiger Seite aus Wien »mitgetheilt worden waren . Nicht
mit Unrecht wird von dem leitenden Wiener liberalen
Blatte betont , daß so reiche Beweise des kaiserlichen Ver¬
trauens gleich am Beginn seiner Amtswirksamkeit noch
kein Ministerpräsident erhalten hat und man darin ein
Zeugniß erblicken dürfe , daß er nicht als der Reprä¬
sentant einer Majorität , sondern als der Träger
der kaiserlichen Gewalt vor das Parlament zu treten
habe . Das ist unzweifelhaft richtig , doch möchten wir
noch nicht mit jenem Blatte annehmen , daß die Mission
deS neuen Kabinets jener ähnlich sei , mit welcher seiner¬
reit Graf Taaffe beauftragt war . Jedenfalls wird aber
der Erfolg und das Schicksal des Kabinets Badeni
schließlich von dem Verständnisse abhängen , welches es
den Anforderungen des komplizirten österreichischen Staats -
organismus entgegenbringt . Das neue Kabinet ist vor
zwei der weittragendsten und folgenschwersten Aufgaben
gestellt : es hat im Innern ein neues Oesterreich auf¬
zubauen durch eine gründliche und gerechte Wahlreform ,
und die Festigung der alten Monarchie nach außen
hin zu fördern durch die Erneuerung des Ausgleichs mit
dem ungarischen Staate . Für die Lösung dieser Aufgaben
hat aber das Kabinet in dem österreichischen Reichsrath
nach seiner derzeitigen Zusammensetzung rin ziemlich un¬
zulängliches Mittel . Nicht mit Unrecht meint der „ Pester
Lloyd " , Graf Badeni mag ein reiches und begründetes
Selbstgefühl haben , aber er müsse noch ein weit reicheres
Pflichtgefühl besitzen , sonst hätte er nicht seine Stellung
eines Statthalters von Galizien , in der er , wie auch das
Haudschreibcn Seiner Majestät des Kaisers darthut , von
Erfolgen und Verehrung überschüttet wurde , mit der
Stellung eines österreichischen Ministerpräsidenten ver¬
tauscht , in der seit vielen Jahren die Träger dieser hohen
Würde so wenig an Triumphen einheimsen konnten . Die
Freuden , die dem neuen Ministerium wenigstens unmit¬
telbar bevorstehen , könnte Schwarzseherei sich leicht aus
der Freude deduziren , mit der die Mitglieder des letzten
Kabinets sogar der Erinnerung an ihre trübselige Porte - '

feuille -Herrlichkeit sich zu entledigen trachten : gar manche
dieser Herren , als wenn sie nicht als Fixsterne des pro¬
visorischen Regimes , also aus eigener Lichtquelle geglänzt
hätten , treten auf ihre anspruchslosen planetarischen
Dienstposten zurück. Bei all dem aber wäre eine düstere
Prognose nur willkürliche Oberflächlichkeit : Graf Badeni
hat eine zutreffende , wenngleich wenig schmeichelhafte
Kritik über die letzten Regierungssysteme gefällt , indem
er als die von ihm zu befolgende Maxime hinstellte :
„Oesterreich müsse österreichisch regiert werden " ; er ver¬
traut auf seine „ eiserne Hand " — und am Ende paßt
ja auch auf ihn das prächtige Wort Burns ' : „ Der
Rang ist nur der Prägestock , der Mann das Gold . . .
trotz Allem ! "

Da dem Ministerium Badeni die Aufgabe zufallen
wird , die Ausgleichsverhandlungen mit Ungarn in die
Wege zu leiten , und angesichts des großen Einflusses ,den die ungarische Regierung auf den Gang der öster¬
reichischen Gesammtpolitik ausübt , erscheint die Auf¬
nahme , die Badeni jenseits der Leitha entgegengebracht
wird , fast wichtiger , als die Stellungnahme der einzelnen
Parteien des österreichischen Reichsraths zu demselben .
Das leitende ungarische Blatt meint nun , daß , je kräftiger
sich das Kabinet Badeni fühle , je mehr es sich aus¬
schließlich vom Staatsgedanken leiten lasse, weil ihm
eine ausreichende Mehrheit von staatserhaltenden Ele¬
menten zur Verfügung steht, um so glatter und freund¬
licher könnten sich die Verhandlungen über den Ausgleich
gestalten , um so rascher würden sie zum ersehnten Ziele
führen . Denn die staatserhaltenden Elemente in Oester¬
reich, die gemäßigten Parteien , sind auch auSgleichS -
freundlich ; die ordnungsfeindlichen und extremen Frak¬
tionen aber insgesammt avsgleichsfeindlich . Die extremen
Elemente führt der Selbsterhaltungstrieb dazu , den Aus¬
gleich zu einem Spielzeug der Fraktionspolitik herabzu¬
würdigen . Einer solchen Behandlung dürfe der Aus¬
gleich, der eine Staatsnothwendigkeit ist und auf dessen
Bestand die Großmachtstellung der österreichisch-ungari¬
schen Gesammtmonarchie beruht , unter keinen Um¬
ständen ausgesetzt sein . Vermag also das Kabinet
Badeni nicht die gemäßigten Parteien zu rekonstruiren
und an sich zu ziehen , dann wäre es zur Erhaltung
des konstitutionellen Getriebes auch auf die Nei¬
gung der ausgleichsfeindlichen Fraktionen angewiesen
und dann stünde Oesterreich - Ungarn allerdings an
der Schwelle schwerer und folgenreicher Verwicklungen .

Deutsche Arbeiterausstände im Jahre 1894 .
Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutsch¬

lands veröffentlicht in Nr . 36 ihres „ Korrespondenzblattes "
vom 23 . September d . I . eine mit Hilfe der Arbeiter¬
organisationen zusammengestellte Streikstatistik für Deutsch¬
land auf das Jahr 1894 im Vergleich mit den Vorjahren '
Darnach betrug im Jahr 1890 — 91 die Anzahl der Ge¬
werbe , in denen Streiks vorkamen , 27 ( 1892 21 ) ; die
Anzahl der Streike 226 (73) ; die Zahl der beiheiligten
Personen 38536 (3 022 ) ; die Dauer der Streike in
Wochen 1348 (507 ) ; die Gesammtausgabe 2 094 922

(84 638 ). Die Abwehrstreiks sind seit 1890 in der
Zunahme , die Angriffstreiks , offenbar infolge der un¬
günstigen wirthschaftlichen Verhältnisse , in starker Ab¬
nahme begriffen . Die meisten Ausstände , je 22 , hatten
im letzten Jahre die Holz - und die Metallarbeiter zu
verzeichnen . Dann folgen die Tabakarbeiter , Zimmerer ,
Töpfer . Maurer nnd Lederarbeiter mit je 8 bezw. 7 im
letzten Jahre . Die größte Gesammtausgabe dagegen hattendie Brauer mit 165148 M . für 6 « usstände , sodann
die Lithographen und Steindrucker mit ca . 30000 M .
für 3 Streike , die Schneider mit ca . 25000 M . für 5
AuSständs , die Maurer mit 22000 M . für 7 , die
Zimmerer mit 19 544 M . für 7 , die Holzarbeiter mit
ca . 17000 M . für 22 , die Steinsetzer mit 15236 M .
für 4 und die Porzellanarbeiter mit ca . 14 000 M . für
2 Ausstände . Die übrigen Gewerkschaften brauchten er¬
heblich kleinere Summen , bis zu 100 M . herab , welche
die Glacchandschuhmacher nur für Streikvorbereitungen
ausgaben , da es ihnen infolge günstiger Konjunktur ge¬
lang , ihre Forderungen alsbald durchzusetzen. Bei den
Abwehrstreiken (91 ) war in der Mehrzahl der Fälle (46 )
Lohnherabsetzung die Ursache des Ausstandes ; erfolglos
verliefen 40 . Bei den Angriffstreiken (38 ) spielte die er¬
strebte Lohnerhöhung in der Mehrzahl der Fälle (21 )
die Ursache ; erfolglos waren 11 . Die Generalkommission
fügt diesen Zahlen noch hinzu : „ Soweit unsere Kennt -
niß reicht, lassen sich diese Zahlen noch ergänzen . Von
den Ausständen der Former , Glasarbeiter , Glacohand -
schuhmacher , Schuhmacher , Tabakarbeiter und Textilar¬
beiter haben wir für einzelne Jahre keine genauen Be¬
richte , doch dürfte sich die Zahl der Streikenden , wenn
wir diese Gewerbe hinzurechnen, um ca . 6 000 und die
Ausgabe um ca . 900000 M . erhöhen , so daß die Aus¬
gabe für Streike in den letzten 5 Jahren auf ca. 3,6
Millionen Mark zu veranschlagen sind . "

Wor fünfundzwanzig Jahren .
( Nach den Berichten der »Karlsruher Zeitung " aoS dem

Kriegsjahre 1870/71 . )

5 . Oktober.
Straßburg . Dem Vernehmen nach soll aus Truppen

der ehemaligen Belagerung - armer von Straßburg
ein eigenes (14 .) Armecc orps gebildet werden , dem
als integrirender Theil auch die Großh . badische Feld¬
division angehören wird . Diesem Armeecorps soll eine
besondere Mission zugetheilt sein, zu deren Erfüllung sich
dasselbe bereits auf dem Marsch befindet.

Berlin . Die „ Provinzial - Correspond .
" gibt eine Ueber -

sicht der Kriegsereignisse , in welcher es heißt : Den durch
die Einnahme Straßburgs freigewordenen Truppen und
der vierten bei Freiburg zusammengezogenen Reserve¬
division fällt die Aufgabe zu , das obere Elsaß mit
Mülhausen und Colmar zu besetzen und Belfort , Schlett -

! stadt und Neubreisach einzuschließen oder zu nehmen ,
i Nach vermuthlich nicht lange dauernder Erfüllung dieser

Aufgabe werden die Truppen ins Innere FrankreichS

JeuMeLon .
Großherzogliches Hoftheater .

„ FranzeSea da Rimini . "

WaS Martin Greif , den Dichter des gestern Abend erstmals
allfgetührten Trauerspiels » Franzesca da Rimini " zu einem
jener bekannten unbekannten Dichter in Deutschland macht , deren
wir außer ihm noch etliche andere besitzen , dafür weiß man mancher¬
lei äußere und innere Gründe anzugeben . Bor allen Dingen
den , daß unsere Theater hinlänglich genug mit Dramen ernsten
Stiles versorgt sind , und daß unser Publikum keinen rechten
Gefallen an Dichtwerken findet , die mit der Wirklichkeit deS
Lebens wenig oder gar nichts zu thun haben , dafür aber an die
Geschichtskenntniß des Einzelnen , wie an seine Ausdauer große
Anforderungen stellen . Dafür nun gehört es unter die wohl¬
bekannten » Ehrenpflichten " unserer deutschen Bühnen , einmal sich
anstatt eines Kafsenersolges auch nur mit einem moralischen
Erfolg zu begnügen und Dichter vom Schlage eines Martin
Greif zum Worte kommen zu lassen . Daß und wie dies gestern
Abend auf unserer Hofbühne geschehen » das verdient alles Lob .

Der geschichtliche Inhalt deS Dramas von Martin Greif ,
dessen Heldin im fünften Gesang von Dante 's . Inferno " ihre
Leidensgeschichte selbst erzählt , nnd dadurch auch Paul Heisse den
Stoff zu einem Drama und Ludwig Uhland wenigstens den zn
einem dramatischen Entwurf gegeben , ist die kurze Tbatfache ,
daß FranzeSca da Rimini , die Tochter de- Guido da Polenta ,
als Pfand des Friedens zwischen diesem und Malatesta , dem
Fürsten von Rimini » an dessen mißgestalteten Sohn Lanciotto
verheirathet wird . Allein da sie in Liebe dem Stiefbruder ihres
Gatten , dem schönen und liebenswürdigen Paolo , ergeben ist»
wird sie von Lanciotto sammt dem Geliebten in Rimini er¬
mordet . Dieser in der Geschichte der italienischen AdelSfamilien
und ihrer Fehden nicht gerade seltene Vorgang , der den Dichter
der göttlichen Komödie zw einer seiner schönste « Schilderungen

begeistert hat , ist von Martin Greif zu einem Drama verarbeitet
worden , dem wir wohl in erster Linie echte Poesie und schwung¬
volle Sprache nachzurühmen haben Das Bedenken freilich , ob
der Dichter recht getban hat , sich in der dramatischen Bearbeitung
des da und dort an Schiller 's » Braut von Messina " erinnernden
Stoffes strenge , manchmal sogar gar zu strenge , an den ge¬
schichtlichen Vorgang zu halten , und nur etwa in der Person
Raimoudi 'S und seiner von Lanciotto verlassenen Tochter
Lucinda die Möglichkeit eines wirksamen dramatischen Kon¬
flikts anzudeuten , kann man nicht unterdrücken . Denn , um
das sofort zu betanen . dadurch » daß der Dichter schon im
ersten Akt über das Verhältnih zwischen Lucinda und Paolo ,
sowie über daS Verhalten Lanciotto '- zu Beiden so ziemlich
alles sagt und andeutet , was in den folgenden vier Akten dann
auch wirklich geschieht , nimmt er seiner dramatischen Dichtung
die spannende Wirkung und dem Zuhörer das dauernde
Interesse an dem Gang derselben . Martin Greif stellt sich mit
diesem , wie mit anderen seiner Dramen wesentlich auf den
Standpunkt eines Ludwig Uhland und auch eines Emanuel
Geibel , die vermöge ihrer lyrischen Veranlagung in erster Linie
ihr Augenmerk auf die Vertiefung der Gefühle und für den
AuSdrnck derselben auf das schwungvolle Wort und die beredte
Dichterphantafie und dann erst auf die äußere Technik ihrer
Dramen richten . Dann find es ja wohl poetische , aber noch
keineswegs dramatische Meisterwerke , die wir zu sehen und zu
hören bekommen , und es bedarf starker äußerlicher , wohl auch
scenischer Effekte , um diesen Mangel an packender Kraft für
eine Zeit lang vergessen zu machen . Der Gedanke deS Dichters ,
daß eia Dichtwerk » das ja auch daS Drama sein soll , eben in
erster Linie durch seinen geistigen und poetischen Gehalt ein¬
wirken soll , ist ja ein schöner und edler , aber er hält den
modernen Anforderungen an das Drama , auch an das geschicht¬
liche , nicht mehr Stand , und wenn der Dichter zudem in der
Wahl seiner Stoffe auf Zeiten , Länder und Menschen zurück¬
greift , für welche wir weder ein nationales » noch auch kaum
mehr irgend ei« meoschlicheS Interesse besitzen , so wird er wohl

oder übel auch bei dem äußeren Erfolg seiner dramatischen
Arbeiten mit dem Idealismus zu rechnen haben , der ihn bei
seinen dramatischen Arbeiten leitet . Greis 'S FranzeSca da
Rimini ist , wenn wir es so nennen dürfen , ein episch - lyrische »
Drama , aber es ist eben damit kein Drama ; es fehlt ihm
Wucht und Stärke des tragischen Empfindens , und es fehlt
ihm vor allen Dingen auch an originellen und scharf gezeichneten
Charakteren , für deren Schaffung ihm hier um so mehr
Gelegenheit geboten gewesen wäre , als die geschichtliche Traditio »
ihm dabei vollständig frei « Hand läßt , ja ihn gewissermaßen zur
Schaffung von dramatischen Persönlichkeiten geradezu auffordert .
Allein eS ist bedauerlich , fsststellen zu müssen , daß der Dichter
hier nicht über das Aufstellen des Helden und BöscwichteS im
Durchschnittssinne des Theaters hinausgekomme » ist. Etwa »
Shakespeare da und dort , etwa - Schiller manchmal und hier und
da sogar auch starke Anklänge an die Epik Maestro Dantes ,
aber leider nur sehr selten der Dichter Martin Greif ; viel , sehr
viel Lyrik , viel Gefühle und eine der für historische Dramen üb¬
lichen Herkömmlichkeit zu liebe in fünf Akten viel zn breit ge¬
sponnene Handlung , das sind die Hauptmerkmale eines Dicht¬
werkes , dem wir weit lieber eine epische als eine dramatische
Bearbeitung durch Martin Greif , und zwar in seinem eigenen
Interesse , gewünscht hätten - Wir verkennen dabei die Vorzüge
deS FranzeSca da Rimini keineswegs ; daß der Dichter auch in
der höchsten Ekstase seines Empfinden - niemals platt wird , daß
ihm die richtigen Worte für daS , waS er sagen will , niemals
fehlen , und vor allen Dingen » daß sein Pathos nie zu jener
hohlen und inhaltsleeren Deklamation wirb , hinter der sich zu¬
meist nur eine Armuth an GedankA verbürgt . Aber damit ist
freilich zum Lobe des Drama - neben der oben schon gerühmten
Schönheit der Sprache nur wenig und jedenfalls nicht daS gesagt »
was dem Dichter vielleicht willkommen wäre .

Heber die Aufführung selbst läßt sich durchweg nur Gute »
sagen . Ersichtlich hatte auch die Anwesenheit des Dichter - , der
mehrmals gerufen wurde , ihren Einfluß auf die Mitwirkenden
denen man »rackere Hingabe an ihre manchmal nicht sehr dankbar



Vordringen können. Bei dem bisherigen Vordringen nach
der Loire , nach Westen und Osten ist kein Anzeichen
sür das Vorhandensein neuer größerer StreitkräfteFrank¬
reichs hervorgetrrten . Daß die beabsichtigte Neubildung
zweier französischer Armeen gelingen könne , wird immer
unwahrscheinlicher.

Grotzhrrzogthum Baden .
8 KarlSr »hr, den 5 -̂ Oktober.N

** Bei der Versicherungsanstalt Baden sind im
Monat September 1885 202 Rentengesuche (47 AlterS- und
löb Jnvalidenrentengesuche) eingereicht und 163 Renten (35 -1- 128)
bewilligt worden. Es wurden 43 Gesuche (8 -j- 34) abgelehnt»
125 (28 -i- 86) blieben unerledigt. Außerdem wurden im
schiedsgerichtlichen Verfahren 7 Invalidenrenten zuerkaunt. Bis
Ende September sind im ganzen 3 646 Renten (5166 Alters¬
und 4 480 Invalidenrenten ) bewilligt , beziehungsweise zuerkannt
worden. Davon kamen wieder in Wegfall 2 789 (13!0 4- 1 398),
so daß auf 1 . Oktober 1895 6857 Rentenempfänger Vorhand :«
sind (3 776 Alters - und 3081 Jnvalidenrentner ) . Verglichen mit
dem 1 . September 1895 bat sich die Zahl der Rentenempfänger
vermehrt um 107 (14 AlterS- und 93 Jnvalidenrentner ). Die
Rentenempfänger beziehen Renten im GrsammtjahrcSbetrage von
858861M . 89 Pf . (mehr seit 1 . September 1895 13511M. 51 Pf .).
DerJahresbetragsürdieim Monat September bewilligten 35 Alters¬
renten berechnet sich aus 4 492 M . 80 Pf . und für 135 Invaliden¬
renten auf 17028 M . , somit Durchschnitt für eine Alters¬
rente 128 M . 37 Pf . , für eine Invalidenrente 126 M . 13 Pf.
(Für fämmtliche bis 1 . Januar 1895 bewilligten Renten betrug
der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 129 M . 50 Pf »
einer Invalidenrente 118 M . 9 Pf .)

X (BiSmarck - Deokmalauf demFeldberg .) Von
nächsten Sonntag den 6 . bis Mittwoch den 9 . Oktober ist im
Atelierbau im Garten der alten Kunstschule . Eingang Stephanien -
Straße Nr . 82 . das Originalmodell des Reliefporträts BiS-
marck 's , modellirt von Bildhauer und Lehrer an der Großh .
Kunstgewerbeschule Herrn F . Dietschc , öffentlich ausgestellt.
DaS Modell ist für Bronzeguß fertiggestellt , bat einen Höhen -
durchmeffer von 2 m und ist für daS auf dem Feldberg ( Seebuck)
zu errichtende Denkmal » daS eine Gesammthöhe von etwa 12 m
erhält , bestimmt .

8odw. (Mittheiluugen aus der StadtratbSsitzung )
vom 4 . Oktober. Zur Vornahme von Ersatzwahlmänner¬
wahlen , welche für die hiesige Stadt auf den 22 . Oktober d . I .
anberaumt wurden , werden die Stunden von 10 bis 1 Uhr
Mittags bestimmt . — Für den neuerdings in die städtische Ge¬
markung übergegangenen Beiertheimer GemarkungS -
tbeil , südlich des SchardwegS und westlich der verlängerten
Hirschstraße » soll die offene Bauweise vorgeschriebrn werden .
Einem diesbezüglichen , von Großh . Bezirksamt mitgetbeilten
Entwurf einer ortSpolizeilichen Vorschrift wird die Zustimmung
rrtheilt .— Herr Major a. D . Frhr. 8 - Schilling v. Cann¬
statt theilt mit , daß er infolge Wegzugs von hier sein Amt
als Stadtverordneter niederlege . Die dadurch nothwendig wer¬
dende Ersatzwahl soll gelegentlich der nächsten Bürgerausschuß¬
sitzung vorgenommen werden . — Der Vorstand des Standes¬
amts und rechtskundige Hilfsarbeiter deS Stadtralbs , Herr
Reserendär Breunig » erhält die Amtsbezeichnung »städtischer
Rrchtsratd " . — Das Großberzogliche Bezirksamt theilt
eine von einem Hausbesitzer der Ettlingerstraße erhobene Be¬
schwerde über Belästigung durch den Thiergarten zur
Aeußerung mit . ES wird bei Großherzoglichem Bezirksamt die
abweisung der gänzlich unbegründeten Beschwerde beantragt . —
Dem Süddeut scheu Eise » bahn - Re form verein wird
auf Ansuchen zur Abhaltung einer Generalversammlung am
Sonntag den 13- Oktober d . I . der kleine Saal der Festballe
unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Außerdem wird den Ber-
einSmitgliedern der unentgeltliche Besuch des Stadtgartens an
diesem Tage bewilligt. — Die noch kursirenden Maxau er
Badezüge sollen infolge der eingetretenen Witteruugsäude -
ruug nunmehr eingestellt werden . — In der Verlängerung der
Sofienstraße westlich der Scheffelstraßs sollen zur Verbes¬
serung der öffentlichen Beleuchtung zwei Laternen ausgestellt
werden . — Die Tapezierarbeiten im Friedrichsschulhaus
werden der Firma L . Großbernd übertragen . — Dem Städti¬
schen Archiv sind weiter Geschenke zugewendet worden. — Bei
der Städtischen Sparkasse wurden im Monat September
eingelegt 270986 M .» gegen 275 068 M . » zurückgezogen 222 741

Aufgabe nachrübmen kann . Zwar ein Künstler wie Herr Höcker
ist uns im Salonanzug weit lieber , denn im mittelalterlichen
Kostüm » immerhin wußte er seinen Paolo von Rimini zu einer
wirksamen Rolle auSzugestalteo, wobei nur manchmal dem hoben
Pathos zu viel Raum gegeben war . Den Helden und Bösewicht
Lanciotto repräsentirte Herr Her » , und machte auS ihm , waS
auS diesem jeder Einheitlichkeit mangelnden Charakter überhaupt
zu machen war, ohne indessen damit über eine mehr als theatra¬
lische Wirkung hinauszukommen. Weit besser bedacht von dem
Dichter sind die beiden Frauenrollen , die verrathene Lucinda
und die unglückliche FranzeSca, die von den Damen Petzet
und Höcker mit anerkennenswertber Kraft und Charakteristik
zur Darstellung kamen . Ebenso dürfen die Rollen de- Herrn
Mark als Fürst Malatesta , Herrn Wassermann als Rai-
mondi , sowie Herrn Reiff und Frau Kachel - Bender als
fürstliches Ehepaar von Ravenna mit Lob genannt werden , und
rühmend mag neben den zahlreichen kleinen Rollen besonders
auch noch die treffliche und die Intentionen deS Dichters ver '
ständnißvoll unterstützende Regie des Herrn Dr. Kilian ge'
»anul sein . Id . L. _

jDre Englische Goethe- Gesellschaft) bat unter der Führung
ihres rührigen Schriftführers, vr . Eu» . Oswald , im neunten
Jahre ihres Bestehens erfolgreiche Thätigkeit entfaltet in ihrem
Bestrebe-i , in England das Studium der Werke Goethe's und
anderer Helden der deutschen Literatur zu fördern. Die Zahl der
Mitglieder ist um 14 gewachsen . Unter den zahlreichen Abhand¬
lungen , welch- die Gesellschaft in 1893 veröffentlichte , befindet
sich eine über Chamisso von vr . Oswald .

(Die dentsche Goldschmiede- «ud Juwelierkuust . ) Ein
französisches Urtheil über die Leistungen der deutschen Gold¬
schmiede- und Juwelierkunst mit besonderer Berücksichtigung der
Fachschulen in Hanau, Pforzheim und Wien liegt in einem Be¬
richte vor, den , wie die „Bosfische Zeitung " mittheilt, die Herren
Murat und Le Tura . die von der französischen Regierung im
vergangenen Jahre zum Studium jener Schulen abgesandt « ur-

Mark.I gegen 240148 M . im September v . I . - Im Monat
September d . I . belief sich im Städtischen K r a n ke n b a u s
der höchste Krankenbestand auf 199 und der niederste auf 161
Personen.

5 (Sitzung der Strafkammer I vom 4 . Oktober . )
Vorsitzender : LandgerichtSdirekwrFieser . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Erster Staa Sanwalt v . Dusch . Als einziger Fall
kam heute die Anklage gegen dev 54 Jahre allen Kaufmann Karl
Mondt . genannt Mondt- Berg . auS Frechen wegen Betrugs
zur Verhandlung . Der Angeklagte, der schon wieberbolt wegen
Betrug - vorbestraft ist , hatte in der Zeit vom November 1892
bi« Ende deS Jahre» 1894 eine Reibe von Firmen in ganz
Deutschland, von denen unter allerlei Vorspiegelungen sich Maaren,
zusammen im Werthe von 619 M . 41 Pf . schicken ließ , beschwin¬
delt . An jene Firmen , die in Mainz, Frankenberk, RüdeSbeim.
Hamburg , Eltville , Berlin, Düffeldorf, Magdeburg . Jdstadt.
Offenau . Worms. Aschborn , Bonn und Dresden domizilirt
waren , hatte Mondt Briese gerichtet , in denen er sich, trotzdem
r . vollkommen mittellos war » als zahlungssäbigec Fabrikant
schilderte und sich dadurch Maaren, wie Wein, Havannacigarren -
Cognac . Uhren, Ananasstzrup , Konserven. Delikatessen . Schaum '
wein und Thee, verschaffte . Mondt wurde zu 1 Jahr Gefängniß
und 5 Jahren Ehrenverlust verurtheilt .

OS Bom Bodeusee, 4 . Okt. Unter den Theilnebmern an dem
von dem Königl . württembergis chen Rittmeister Grafen Zep¬
pelin am 24 . Juli 1870 ausgesührten bekannten und seitdem
historisch gewordenen RekognoSzirunasritt war der damalige
Dragonerlieutenant , spätere Königl . preußische Rittmeister
Karl Freiherr v . Wechmar . Dieser wurde mit elf Reitern bei
jenem Ritt » von dem nur Graf Zeppelin »urückkam , während
Lieutenant Wivsloe erschaffen ward , gefangen genommen und
erst nach Beendigung des FeldzugS in Freiheit gesetzt . Dieser
wackere Offizier batte sich a's Rittmeister a . D . vor einigen
Monaten eine Villa bei Lindau angekaust , ist dort aber schon
am 28 . September d . I aus dem Leben geschieden. Auf dem
Friedhof in Aeschach wurde der brave Offizier am 30 . September
mit militärischen Ehren zur letzten Ruhe bestattet .

Finanzielle Wundschau.
—o— Frankfurt , 3. Oktober.

Noch mitten in den Schwierigkeiten , welche die Prolon¬
gation der zu großer Höhe angrwachsenen Engagements ver¬
ursachte , suchte die Spekulation ihre ganze Kraft für neue Aus -
wärtSbewegung der Kurse einzusetzen- ES war eine charakte¬
ristische Erscheinung , daß , je stärker die Nachfragenach
Geld hervortrat , um so trotziger die Svekulation sich in den
Gedanken einlebte , nun erstacht weitere Steigerung durchsetzen
zu müssen . DaS war sowohl hier und in Berlin , als auch in
Paris und London wabrzunehmen. Wir werden un» nicht
wundern, wenn die gegenwärtige wilde Haussebewegung
von den Feinden der Börse als Waffe in den Kampf gegen sie
benützt werden sollte , und es gehört ja in der That volle Sach -
kenntniß und Unbefangenheit dazu, eine Bewegung an der Börse,
wie die gegenwärtige, richtig be - und verurtdeilen zu können und
gleichwohl die verschiedenen Versuche , das Börsengeschäft durch
Einführung neuer Abgaben und gesetzgeberischer Maßregeln in
andere Bahnen zu lenken, al» verfehlt zu bezeichnen. Keiner von
denen , welche die seit einigen Jahren eingeriffene Art mißbilligt,
die Ausschreitungen dadurch zu bekämpfen , daß man das ge¬
sunde und legitime Geschäft hemmt und erschwert ,
keiner derer , die sich aas sachlich- wohlerwgenen Gründen
gegen die in Deutschland so populär gewordenen gesetzgeberi¬
schen Einschränkungen deS Börsenbetriebs k-hrte , hat wobl be¬
hauptet , daß fernerhin die Entfaltung großer spekulativer Be¬
wegungen zur Unmöglichkeit gemacht werden würde. Im Gegen-
theil , die allgemeine Ansicht ging dahin , daß das Börsengeschäft
einen unsolideren Anstrich bekommen müsse von dem Augenblicke
an » in dem man vielen nützlichen Zwischengliedern desselben die
Existenzbedingungen hemme oder erschwere- Wer die Börse nur
alS Spielhölle betrachtet, der bandelt nur recht und sinngemäß,
wenn er ihre vollständige Zerstörung verlangt . Wer aber nicht
auf diesem radikal negativen Standpunkt steht, wer einsiebt , daß
die Börse ein unbedingt wichtiger Bestandtheil unserer heutigen
kapitalistischen Gesellschaftsform ist , der muß ihr auch die notb -
wendige Freiheit der Bewegung gönnen. Kavitalbildung , Ar¬
bitrage » Spekulation und Spiel , daS sind im Grund sehr ver¬
schiedene Begriffe, aber in der Praxis verschwimmen diese Tbätig -
keiten in einander und eS ist so gut wie unmöglich , die Grenz¬
linien zu riehen .

Wohin eS mit den unterschiedslosen Angriffen auf den Bank-
und Börsendetrieb gekommen ist » das sehen wir am deutlichsten
an dem wilden Treiben in südafrikanischen

Goldshare » . BiS io die kleinsten Provinzplätze
bat sich der Antheil an diesen Spekulationen
bereits uuSgedehot und die Käufer der SbareS machen
ihre Spekulationen , für welche der Apparat der deutschen Börse»
v :rsagt . einfach in London , wohin Depeschen aus Degerloch
oder Sinzheim auch nicht viel länger brauchen als nach Frank¬
furt oder Berlin- ES wäre nun über ganz wohl denkbar gewesen ,
daß man diese Geschäfte der Kontrole und Jurisdiktion der
deutschen Börsen hätte erhalten können . Daß die Gebühre»
sür die riesigen Umsätze in südafrikanischen Minrnaktien den
deutschen Börsen und dem deutschen Staate entzogen werden , ist
die eminent wichtige Seite der Sache . Der Schwerpunkt liegt
darin , daß die legitime Unternehmungslust sich von
Deutschland aus nicht direkt jenem großen Felde zuwandte, son¬
dern nur auf dem Umwege über London . Die Entdeckung
der Goldfelder in Südafrika und die seit den Unter
suchungen deS Bergraths Schmeisser allgemein gewordene
Ueberzeugung , daß die Vermehrung des WeltvorratheS
in dem gesuchten und begehrten Metall eine gewaltige Aus¬
dehnung erreichen wird, ist alS eia sozial- und kulturgeschicht -°
licheS Ereigniß von eminenter Tagweite zu betrachten . Es ist
früher oder später mit der Wahrscheinlichkeit zu rechnen , daß
dirch die Vermehrung des Goldvorrathes die Kaufkraft deS
Goldes sich vermindern wird , mit anderen Worten , daß die
Waarenpreise sich erhöhen werden . In einer vielbesprochene »
Abhandlung über die neueste SpekulationSära kommt Ludwig.
Bambcrger zu dem Ergebnisse, daß zwar auch hier, wie bei
jeder wilden Spekulation der Krach nicht ausbleiben wird , daff
aber die positiven Wirkungen der Goldfrmde in ^mannigfacher
Hinsicht segensreiche werden dürfen . DaS eine Gute dürfte wohl
auch damit im Zusammenhang stehen, daß der Kampf der
Silberleute gegen unsere Goldwährung um ein
wichtiges Argument , den unzulänglichen Goldvorrath der Welt,
verringert werben wird.

Eine Zcitlang hatte die intensive Beschäftigung mit diesem
Gebiete die gewöhnliche Spckulationsthätigkeit in den Werthen
der deutschen Märkte beeinträchtigt. Seit einigen Tagen aber
sind auch diese wieder stark in den Vordergrund getreten und
haben neue erhebliche Steigerungen erzielen können . Ein voll¬
ständiger Umschwung in denAnschauungen hat sich
bezüglich der Eisen - und derKohlenindustrie vollzogen -
Nachdem schon seit geraumer Zeit die ausstcigende Entwickelung
der Preise die Ueberzeugung von der durchgreifenden Besserung
in den Verhältnissen genügend zum Ausdruck gebracht hatte, be¬
sannen sich Viele , die lange Zeit hindurch Passiv gewesen , plötz¬
lich darauf , die Kurse aussichtsreich zu finden , und die einfache
Thatsache der eingetretenen Besserung hat neue Kauflust
bei Vielen hervorgebracht, die zu erheblich niedrigerem Preis¬
stand keinen Math zum Eingreifen hatten. Ob man nun Bo -
chumcr bei 182, Harpener bei 181 und Dortmunder bei 86 ge¬
radezu billig nennen kann, muß wohl dahingestellt bleiben , aber
das Publikum kennt keine Kurse und keine ziffermäßigcn Er¬
wägungen, wenn seine Kauflust einmal angefacht ist . Es wird
mit einer Fülle von Gerüchten gearbeitet, die sich alle
im Augenblick ihres Austauchens nicht auf ihre Richtigkeit
prüfen lassen, die aber in ihrer Wirkung gewöhnlich nicht ver¬
sagen.

Die Eisenindustrie nimmt fortwährend neue Preiserhöhungen
vor, auch sür die Kohlcnindustrie werden solche in Aussicht ge¬
stellt und die Konsumenten sind ungleich williger geworden -
Daß jeder Tag, um den die gute Strömung länger dauert , die
Gewinne unserer Banken vermehren, daß das Jahr 1895 ein
besonders glänzendes sein wird, bedarf wohl kaum einer beson*
deren Begründung . Große Umsätze fanden in den Aktien der
Deutschen Bank statt, in Bezug auf die man neue
Fusionsgerüchte in Bereitschaft hatte. Ob etwas wahres
daran ist , läßt sich im Augenblick nicht feststellen. Thatsache ist
aber, daß die Aktien der Bank von schlesischer Seite stark gekauft
wurden und daß man darin eine gewisse Bekräftigung der Ge¬
rüchte von beabsichtigter Erwerbung des Schlesischen
Bankvereins finden zu können glaubte. Da dieses alte und
angesehene Institut eine sehr große und vornehme Kundschaft
bat, so war die Spekulation eifrig bei der Hand, die daranf be¬
gründeten Zukunftshoffnungen im Kurse zum Ausdruck zu
bringen. Es verlautet außerdem, daß die Bank wieder mit
irgend einer neuen Goldminengründung herauszutreten beab¬
sichtige.

Auch die sonstigen Bankwerthe verfolgen stramm steigende
Bewegung und je mehr die Kurse in die Höhe gehen , um so
mehr wächst die Anzahl Derer , welche sanguinische Meinungen
bezüglich der künftigen Aursentwickelung hegen . Gesagt muff
aber werden , daß die Bö : senkreise es nicht sind , von denen der
neue starke Aufschwung in erster Linie aasgeht , sondern daß daS
Privatpublikum , welches gewinngierig geworden ist , de »

den , verfaßt haben. Der Bericht gesteht freimüthig zu» daß diese
deutschen Fachschulen bereits begonnen haben , in ihren Wirkun¬
gen der französcheu Goldschmiedekunst gefährlich zu werden . Wie
den Schulen , so wird auch der Intelligenz und der Energie der
Deutschen , die sich emsig bemühen , den Weltmarkt za erobern ,
mit hoher Anerkennung gedacht . „Sic haben Erfolge errungen"
— das wird unumwunden cingestanden . „ Diese Erfolge sind
ebenso sehr hervorgerufen durch ihren lebhaften Wunsch » unS
allenthalben zu verdrängen , wo wir Meister waren , wie durch
ihren Ehrgeiz , sich von uns unabhängig zu machen , und durch
die Zähigkeit, mit der sie ihren Zweck zu erreichen gesucht haben ."
Und weiter : „ES sei uns gestattet , zu sagen, wenn auch unsere
Eigenliebe empfindlich berührt wird , daß in Bezug auf die In¬
dustrie unsere Bemühungen nicht gleichen Schritt gehalten haben
mit denen unserer deutschen Konkurrenten. Hüten wir unS , denn
wir befinden unS den gefährlichsten Nebenbuhlern gegenüber , die
wir je gehabt haben . Die Industrie der französischen Gold¬
schmiedekunst macht eine Krisis durch , nicht nur weil , wie man
sagt , die Mode nicht für den Schmuck ist , sondern weil sie sich
mit der Betrachtung der Vergangenheit genügen läßt , weil sie
von ihrem Rufe zehrt , statt dem Fortschritt zu folgen und sich
ihm anzupaffen. Unsere Nachbarn verfolgen ihren Plan , uns
zu verdrängen ; alle ihre Bemühungen , ihr Scharfsinn und ihre
Zähigkeit bezwecken daS ; sie verlieren ihn nie aus dem Auge ,
nichts ist zu kostspielig , ihn zu erreichen ; Erkundigungen , Ar¬
beitsleistungen , neue Erfindungen , Schulgründungen , Vervoll¬
kommnung und Wechsel der Werkzeuge , Herabsetzung der Preise
und des Arbeitslohnes , Schnelligkeit der Ausführung , alle diese
Fragen studiren sie beständig und, um sie zu lösen , bieten sie eine
Willenskraft » eine Stetigkeit auf, die das Kennzeichen des Geistes
ihrer Raffe ist. Wenn die germanische Raffe auch nicht im ersten
Anlauf erreicht , w »S sie will, so ist sie doch mit einer Willens¬
kraft und einer ArbeitSgeschrcklichkeit begabt » die sie gefährlich
macht .

" An den Fachschulen wird gelobt, daß sic unverrückt ihr
Ziel im Auge haben, junge Leute , künftige Rivalen der franzö¬
sischen Industrie, auszubilden . Die Zucht der Armee walte auch

in der Schule, den P . ofefforen gehorche man wie Gebietern, waS
diese nicht abhalte , sich durch Liebenswürdigkeit und Geduld der
Sympathie ihrcr„Schüler zu versichern . Der Knabe habe Ach¬
tung vor seinem Meister und den lebhaften Wunsch , sich -- -szu-
bilden . Die Lehrmethoden seien Gegenstand eines w :

'
. ^ . :ndea

Studiums gewesen und würden nur angewandt , wenn die Er¬
fahrung ihre Vorzüge vor anderen gelehrt habe . Zum Schluff
beißt eS : „Wir müssen gestehen, daß seit 30 Jahren die erzielten
Erfolge in Oesterreich und Deutschland von sehr bedeutender Art
sind, und die Zeit wird eS mehr und mehr offenbaren."

sDurch Kälte verursachte Brandwunden .) Raoul Pictet
Kat bekanntlich durch Erzeugung außerordentlich niedriger Tem -
peraturgrade eS dahin gebracht , nicht bloß Sauerstoff und Stick¬
stoff, die Grundstoffe der atmosphärischen Luft, tropfbar flüssig
zu machen, sondern eS ist ihm gelungen, daS spezifisch leichteste
Wafferstoffzas in Flüssigkeit zu verwandeln. ES ist anzunehmen,
daß in nicht ferner Zeit die Technik großen Nutzen au» diesen
wissenschaftlichen Versuchen ziehen wird , indem bei der Aus¬
strömung dieser sehr stark kimprimirten Gase , d . b . bei ihrer
Rückvcrwandlung vom tropfbaren Zustand in den gasförmigen ,
große Kraftäußerung erzeugt wird. In New -Aork hat sich schon
eine Gesellschaft zum Betrieb von Straßcnfuhrwerk , mittelst
flüssiger Kohlensäure, die unter einem Drucke von 35 Atmosphären
flüssig wird, gebildet . Pictet hat nun , wie daS Patentburcau
Betche mittheilt, gefunden , daß eS äußerst gefährlich ist , mit der
bloßen Haut mit flüssigem Sauerstoff oder Wasserstoff, oder auch
mit den Gefäßen, in denen die Verdichtung stattfindet, in direkte
Berührung zu kommen , indem die hierdurch erzeugten Brand¬
wunden weit schmerzhafter sind und einen viel schlimmeren Ver¬
lauf nehmen , alS dies bei durch hohe Wärmegrade erzeugten
Wunden der Fall ist . Während leichte , durch Hitze verursachte
Brandwunden meistens in 8 bis 14 Tagen heilen , nimmt der
HeilungSprozeß hier wenigsten 4 bi» 6 Wochen in Anspruch , eS
kam aber auch ein Fall vor» wo durch Berührung der Haut mit

> einem Tropfen flüssiger atmosphärischer Luft eine Brandwunde
Erzeugt ward :, die 6 Monate zu ihrer Heilung brauchte.



treibende » Faktor bildet . Freilich wirkt dcssen Enthusiasmus

» ach «trade auch auf die Börse ansteckend . Mabnungen » nr

Vorsicht » Hinweise darauf , wie tböricht eS isi , die Aktien von

ErwerbSgesellschasten auf Grund der in Aussicht stehenden

Erträgnisse eine - JahreS zu kapitalisiren , das unläugbar ein

ganz besonders bevorrugteS ist . haben bei dem derzeitigen

OptimiSmuS gar keine Wirkung . Wer an seinen Käufen

Geld verdient bat , der ist leicht geneigt , neue Käufe vor,unrhmen »

und andere , die lange Zeit hindurch unthätig gewesen , werden

um so gieriger »um Kaufen sein , wenn sie sehen , wie die Nach¬

barn täglich neue Erfolge errieten . Daß auch einmal dir Kehr¬

seite der Medaille kommt , braucht wohl nicht erst hervorgehoben

zu werden , die Frage ist nur daS » Wann
Bei AuSgang unserer Berichtsperiode hat übrigens die Reichs -

bank ihre PrivatdiSkoutirungen wieder ausgenommen

und die Ermäßigung , die der Privatdiskontosatz auch sonst er-

fahren hat , gab der Spekulationslust neue Impulse . Im Vorder¬

grund deS Interesses stehen die Bergwerksaktien und di

Bank wert he , deren Preise nachgerade eine respektable Höhe

erreicht haben . Dabei tritt der Unterschied » wischen den nur

» er Kasse gehandelten Weither , und denjenigen ,
in welchen flottes Zeitgeschäft stattfindet , gar manchmal

drastisch hervor . So sieben Kattowitzer Aktien , die in den beiden

schien Jahren je 8 Pro ». Dividende bezahlten , nur etwa IL4 ,

während Harpener bei 3 Pro » , und 5 Pro » . Dividenden 181

uotiren . ES darf darin wohl auch ein Beweis dafür erblickt

werden » daß noch manche Baisieintcrefsen in den Koblenwerthen

vorhanden sind . ElektriritätSaktien traten auch stärker in den

Vordergrund . Der Jahresabschluß der Berliner Elektrizitäts¬
werke machte günstigen Eindruck und die Aursicht , bei der

Berliner Pferdebahn den elektrischen Betrieb einzuführen , wobei

zwei starke Gruppen rivalisiren , ist ebenfalls von stimulirender
Wirkung . Die Aktien der Großen Berliner Pferdebahn spielten
während der letzte» Tage an der Berliner Börse eine große
Rolle und wurden fortwährend bedeutend höher bezahlt .

Die österreichischen Aktien waren schwerfällig -

schließen aber fest, da der Rücktritt deS österreichischen Ministers
Wittel bezw . dessen Nichteintritt in daS neue Kabinct mit einer

gewissen Befriedigung begrüßt wurde .
Bon deutschen Bahnen wurden Dortmund Gronauer

« nd Lübeck-Büchener stärker gekauft . Schweizerische Bahnen

ganz vernachlässigt , erst bei Ausgang der Berichtsperiode machte

sich lebhaftes Interesse für Nordost geltend . Auch italienische
Bahnen werden von der Svekulatioa auf 's Korn genommen ;
kurz , eS ist ein allgemein starker Zug für alle spekulativen
Werthe .

Am Fondsmarkte ist der Tbatsache zu gedenken , daß daS
Berliner Börsenkommiffariat die Notirung der konvertirlen ser¬
bischen Obligationen nur für diejenigen Stücke genehmigt hat ,
die auS der Konversion hervorgegangen sind . Für mexikanische
Werthe , namentlich Zprozentige , gibt sich Kauflust kund .

Bon wesentlichen KnrSveränderungen erwähnen wir :
Am Bankenmarkte stiegen DiSkonto - Kommandit - Antheile 5 Pro, . ,
Deutsche Bank 7 Pro ». , Nationalbank und Handelsgesellschaft
4 Pro » , Dresdner 3 Pro ». , Darmstädter 1 ' , Proz » Kredit¬
aktien und Länderbank 2 fl . Unter de» österreichischen Bahne «
verloren Nordwest 6 fl , Elbthal 2 fl . Von deutschen Bahnen
stellten sich Lübeck Büchener 3 '/, Proz , Marienburger 2 Proz . ,
von schweizerischen Nordost und Central 1 Pro » , von italieni¬

schen Meridional 2 '/, Pro ». , Mittelmcer l '/i Proz . löher . Am

Fondsmarkte schwächten sich 6 Proz . Mexikaner um 0,30 Proz . ,
Sproz . um 1 '/» Pro » , ab , wogegen 3proz . 1 Proz . avancirten .
Unter den industriellen Werlhen sind Laura 3 Proz . , Bochumer
und Oberschlesische Eisenindustrie 5 Proz . , Geilenkirchen und
Concordia 9 Proz ., Harpener und Hibernia 10 Proz . höher um -

geseht worden , ferner gewannen Zellstofffabrik Waldhof 3 ' /, Proz . ,
Bielefelder Maschinenfabrik 3 Proz . , Edison 4 Proz .» Chemische

Fabrik GrieSheim 2 '/- Proz . Die Aktien der Adler - Fahrrad -

Werke vormals Kletzer , die zu ISS emittirt wurden , kamen » um
erstenmale zu 195 zur Notirung und stehen heute 217 (!) . —

Diskonto 2 '/« Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

3 '
.2

°/, Deutsche Reichsanleihe
3<)/ ^ ^
3 '/r °/o Preußische Konsols
IO/o » »»
4 °/« Badische Obl .
4 °/° ,3 ,2 ,ü

von 1886
. 1892

und 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5 °/j> Italienische Rente
6 ° , Mexikaner
Oefterrcichische Kreditaktien
Diskonto - Kommanditantheile
Staatsbahn
Lombarden
Hessische Ludwigs Bahn
Gotthard
Nordost
Laura
Bochumer
Gelsenkirchen
Harpener
Badische Anilin
Türkenloose

26 . Sept .
103 .85

99 .55
103 40

99 80
104i0

10425
103 30

9990
89 -90
95 -20

311 —
230 30
333 ',.

96 ' / ,
120—
183 20
11450
154 50
176 .60
184 .60
172 .80
40950

44 . 10

3 . Okt .
103 65
100 05
10370
100 .20
10410
105 -80

104 25
103 .25
100 .—

8990
9490

343 —
235 30
333 —

97 »/,
121 -
18360
14560
157 20
13190
19350
182 .20
410 —

44 —

Verschiedenes.
Berlin » 4 . Okt . (Telegr .) Gestern unternahmen die Mit -

glieder der Internationalen Erdmessungs -

k 0 userenz einen Ausflug nach Potsdam . ! Heute findet die
KommissiouS - und morgen die Plenarsitzung statt , io welcher die
Berichte der Delegirtro der einzelnen Länder entgegrngenommen
werden . Dem allgemeinen Berichte zufolge sind an der inter¬
nationalen Erdmessung zur Zeit 17 Staaten betheiligt ; die Länge
der NivellementSlinica in diesen Staaten beträgt zur Zeit
122 000 1cm , in den letzten drei Jahren wurden 19 400 1cm
nivellirt .

Hannover , 4 Okt . (Telegr .) Gelegentlich der Tagung deS
Ceutralausschusses für Jugend - und Volks -

spiele in Deutschland , die gestern Abend im Continenial
Hotel stattfand , wurde eine Versammlung abgehalten , an welcher
sich der Oberpräfident v. Bennigsen , Regierungspräsident von
Brandenstein . Mitglieder des Provinzialschulkollegiums und der
Regierung » der Stadtdirektor Tromm , Vertreter der deutschen
Turnerschast und der Lehrerschaft von Hannover und Linden
betheiligten . Direktor Raydt bsachv ein Hoch auf Seine Majestät
den Kaiser aus . Abgeo dneter v . Schenkendorff , der Vorsitzende
des CentralauSschuffeS , legte di Ziele der Arbeiten des Ausschusses
dar . vr . Schmidt -Bonn sprach im Namen der deutschen Turner¬
schaft für die Svielbewrgung . Oberpräsident v . Bern , gscn gab
in längerer Rede seine Ansicht über die Hobe Bedeutung der
Spielbewegnng für die nationale Erziehung kund . Turninspektor
Hcrmann - Braunschweig machte Mittdeilungen über die bisherige
Entwickelung der Spiele für daS weibliche Geschlecht , Professor
Kock -Braunschweig über Wettspiele .

Metz , 4 - Okt . (Telegr ) Ein orkanartiger Sturm
bat heute an der Kathedrale einen ansehnlichen Schaden unge¬
richtet , die Kupserbedachung des südöstlichen LängSschiffes los »
gerissen und übereinander gerollt . Die Skulpturen sind be¬
schädigt und auf das Pflaster geschleudert worden Da - Unwetter
dauert an .

kkonstantinopel , 4 . Okt . ( Telegr .) Als der französische
Konsul in Damaskus gestern in Begleitung eines Kawaffen
auf der Straße ging , wurde er von einem türkischen Gassenbuben
insultirt und mit Schmutz beworfen Der Kawaß wollte den
Miffetbäter festnebmen , aber eine Menge Muhamedaner wider¬
setzte sich dem . Als der Konsul sich zurückzog , erhielt er einen
Dolchstich . Der Sali ließ sich beim Konsul entschuldigen . 15
Verhaftungen sind vorgenommen . Der Gassenbube , der Urheber
deS Vorfalles , ist noch nicht ergriffen . Der französische Bot¬
schafter , Bembon , machte der Pforte Vorstellungen über den
Vorfall .

Madrid , 4 . Okt . ( Telegr .) Während deS am Nachmittag deS
2 . d . M über Madrid wüthenden SturmeS wurden
mehrere Schornsteine in den Hof des Justizpalastes und auf
mehrere Straßen herabgeschleudert , wobei ein Kind um 'S
L -ben kam .

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
Berlin , 4 . Okt . Die „Nationalzeitung " erfährt : Die

internationalen Verhandlungen über die Herab¬
setzung und spätere Abschaffung der Zucksrausfuhrprämien
dauern fort . Die Hoffnung , zu einem positiven Ergebniß
zu gelangen , wird nicht aufgegeben , da die betheiligten
Staaten , besonders Frankreich , durch die Finanzlage ver¬
anlaßt sind , auf die Beseitigung der Prämien hinzu¬
arbeiten .

Breslau , 4 . Okt . Die „ Schlesische Zeitung " meldet
aus Heinrichsau von heute Nachmittag 4l/z Uhr über
daS Befinden der Großherzogin von Sachsen -
Weimar : Seit gestern Morgen ist die Temperatur
normal , der Kräftezustand ist gut , die Ernährung gelingt
ausgiebig , Komplikationen sind nicht vorhanden .

Awcyden , 4 . Okt . Bei der heute stattgehabten Land -
tagSersatzwahl im 7 . Wahlbezirke des Regierungsbe¬
zirkes Gumbinnen entfielen alle 222 abgegebenen Stim
men auf den konservativen Kandidaten v . Bieberstein .

Essen a . R -, 4 . Okt . Die „Rheinisch -Westphälisch ,
Zeitung " meldet : Die in Dortmund abgehaltene Ver¬
sammlung der Draht - Walzwerke stellte eine Preis
besserung seit der letzten Versammlung fest, welche jedock
im Verhültniß zu den Rohstoffpreisen nicht genüge
Die Versammlung beschloß daher eine weitere Preis¬
erhöhung .

Wien , 4 . Okt . Die „ Wiener Zeitung " meldet : Seim
Majestät der Kaiser betraute den Sektionschef vr
v . Körb er mit der Leitung der Generaldirektion de;
Staatsbahnen und verlieh demselben , in Anerkennunz
seiner auf dem bisherigen Posten geleisteten ausgezeichne
ten Dienste den Orden der Eisernen Krone 2 . Klasse .

Wien , 4 . Okt . Der „Deutschen Zeitung " gegenüber
welche es für das Verhültniß Galiziens zum Reiche be
zeichnend findet , daß das Handschreiben Seine
Majestät des Kaisers an den Grafen Baden
anläßlich seines Scheidens aus Galizien in polnische
Sprache abgefaßt sei , sagt die Presse : Dieses Hand
schreiben ist in deutscher Sprache ergangen und von
Ministerpräsidenten bei der Verlesung in Krakau im
Polnische übertragen worden , weil die ganze Rede vo
Wählern polnischer Nationalität gehalten wurde .

London , 4 . Okt . Die Abendblätter enthalten eine Mel

düng aus Konstantinopel , nach welcher auf Grund
einer Aussage eines fremden Delegirten der Kommission
in Safsun die sensationelle Darstellung der Greuelthaten
übertrieben sei . Die gesammte Einwohnerzahl des Sassuner
Thaies habe nicht 4000 überstiegen . Von den Truppen
seien nicht Tausende , sondern nur 300 —500 getödtet worden .
Es sei kein Beweis beigebracht worden für kaltblütige
Morde oder über Verstümmelung an Frauen und Kindern .

St . Petersburg . 4 . Okt . Zukünftig sollen Handlungs¬
reisende in Rußland nur unter der Bedingung Ge¬
schäfte treiben dürfen , daß sie eine formelle Verpflichtung
der von ihnen vertretenen Firmen bei sich führen , wonach
diese für alle die von den Reisenden abgeschlossenen Ge¬
schäfte civilrechtlich auskommen . Außerdem sollen die
Handlungsreisenden in Zukunft noch eine besondere Steuer
zu entrichten haben .

Konstautiuoprl , 4 . Ok . Staatsrath Sami Bey
sowie andere hohe Beamte veranlaßten am Dienstag , daß
die Polizei gegen die Zusammenrottungen der Muhame¬
daner energisch einschritt und daß die SoftaS gezwungen
wurden , in den Wohnungen zu bleiben . Die in der Nacht
von Dienstag auf Mittwoch in Stambul und Kassim
Pascha unter Theilnahme des türkischen Pöbels verübten
blutigen Exzesse waren durch die neuerlichen Gerüchte von
geplanten Gewaltthaten der Armenier gegen die Türken
hervorgerufen , weßhalb am 2 . d . Mts . Nachts die
größten Vorsichtsmaßregeln unter Hinzuziehung von Mi¬
litär getroffen und erfolgreich durchgeführt waren . Her¬
vorzuheben ist , daß die türkischen Angriffe sich ausschließ¬
lich gegen die Armenier richteten . Alle übrigen Christen
sowie Fremden blieben während der ersten Unruhen in
Stambul am Montag unbehelligt . Der unausgesetzten
Bemühungen dreier armenischer Notabeln , worunter zwei
türkische Beamte waren , ist eS gelungen , die in die Kirche
von Knm Kapu geflüchteten Armenier zu beruhigen
und zum Verlassen der Kirche zu bewegen . Gestern
sind keine neuen Ausschreitungen vorgekommen . Der
Gang der Geschäfte ist ungestört . DaS Gerücht , daß
ähnliche Vorfälle , wie hier , sich auch in Ismail
zugetragen haben , ist bisher nicht bestätigt worden .
Die türkischen Kreise halten die Angabe aufrecht , daß
von Seiten der Armenier zuerst die Waffen gebraucht
wurden und daß die erbitterte türkische Bevölkerung erst
eingegriffen habe , nachdem Major Sexoet ermordet
worden war . Nach einer neueren , allerdings unver¬
bürgten Version hätte Sexvet die Armenier mit Schlägen
zurückgedrängt , worauf ihn diese niedergeschossen hätten .
Andrerseits bestätigen zuverlässige Fremde , welche am
Montag vor dem Zusammenstöße die betreffenden Straßen
passirten , die Thatsache , daß die Civilbevölkerung den
Zug der Armenier erwartete , also hierzu wahrscheinlich
aufgefordert worden war . Die Zahl der armenischen
Tobten und Verwundeten wird auf über 200 geschätzt.
Mehrere Hauptagitatoren haben sich theils vor , theils
nach den letzten Ereignissen geflüchtet.

Industrie , Handel und Verkehr.
Halle a > Saale » 4 . Okt . (Telegr . ) Der Aufsichtsrath der

Hildebrandt
' schen Mühlenwerkc in Bocllbcrg be¬

schloß , der Versammlung die Vertheilung einer Dividende von
7 Proz . vorzuschlagcn.

Köln , 4 . Okt . (Telegr .) Die „ Kölnische Zütuna " meldet
auS Dortmund : In der kürzlich abgehaltenen Versamm¬
lung der Halbzeug berstellenden Stahlwerke wurde eine Preis¬
erhöhung nicht beschlossen , dagegen wurde konstatirt » daß bei an¬
dauernd starker Nachfrage die Richtpreise überschritten sind . —
In Bingen wurde am Mittwoch eine Vereinbarung des Süd¬
deutschen TrägerverbandeS mit sämmtlichen rheinisch - westfälischen
Werken abgeschlossen . Der Mindestpreis beträgt 84 M . Fracht¬
grundlage Burbach , was kür Westfalen einen Mindestpreis von
etwas über 90 M . ergibt .

St . Petersburg » 4 . Okt . (Telegr .) Die Reichsbank
beschloß , bei der Beleihung von Fonds und beim Diskont Scheine
auf Gold auszugeben , welche mit 7,40 Rubel einlösbar sind .
Der Zweck dieser Maßregel ist die Schaffung neuer Werth »
reichen zur stabilen Erhaltung des Geldumlaufs bei starker
Absorption des Goldes .

Familiennachrichten .
Eheaufgebote . 3 . Okt . Friedrich Kemmlein von hier ,

Zimmermann hier , mit Marie Müller von Weingarten . — Frie¬
drich Schüttler von MünzeSheim . Babnarbeiter hier , mit Sofie
Herrmann von Niederbübl . — Joses Blumenstrtter von München ,
Schneider hier , mit Sofie Nußberger von hier .

Kall-beiliknstoifk v . 60 ?fgv.
bis 18 . 65 v - Met . — sowie schwirre , weiße und farbige Henneberg -
Seide von 60 Pf . bis Mk - 18 65 p Met . — alatt , gestreift ,
karriert , gemustert , Damaste etc . (ca . 210 »ersch. O ial und 2000
versch Farben , DessinS etc ) , porto - unü steuerfrei in '» Nun ».
Muster umgehend .
Lsiäen -fsbrili 6 . ttsnnsbsi 'g (b. » . b. «»« .), lürioti

Feste Redultionr -erbLlrutste: r Thlr . — 8 Rml . , 7 Gulden Md . und holliiud.
- - 18 Rml . . l Gulden s . W. — 8 Rml . , 1 Franc — 8» Pfa - Frankfurter Kurse vom 4 . Oktober E 5 . ' ^ ^ L .7°

, , crrcLkl ' m 4 ^ ... . rw» . , .- -
Staat - Papiere . (Schweden 4 Oblig - M . 101 .70 4 '/? Pfälz - Max-Bahn st - 156 .MlSchwzNordost85 87 Fr - 103—

Baden 4 Obligat - fl . 103 .L0(Spanien 4 Ausländ - P - — -- .4 Mälz - Nordbahn fl - 126 .— 5 Südbahn steuerfrei fl . 111 .90

. 4 , M - 104 -20 Egypten 5 Unis - Obl - Lstr - — .— 4 Gotthardbahn Fr - 183 30 4 dto - M . 10190

. 4 Obl - v - 1386 M - 105 80 Argent . 5Jun -Goldanl . P - 59 50,4 Schweizer Centralb - Fr . 147 .20 3 dto - Fr . 73 .

. 3 ' /., . v . 1892 M - 104 30l Bank - Aktien . !5 Böhm - Nordbahn fl . — 5 Oest .-U - St -B - 73 -74 fl . 113 .10

Bayern 4 Obligat - M - 105 20 4 ' /, Deutsche Reichsb - M . 165 — ,5 Böhm - Westbahn fl - — 3 dto - I - V1II . Em - Fr . 93 .60

Deutsch ! . 4 Reichsanl - M - 104 20 5 Badische Bank Tblr - 115 . 10 5 Oest .-Ung - Staatsb - Fr - 333 '7 .3 Livorn - 6 - v . u - 0,2 Fr . 57 .80

. 3 " - _ M - 103 .70 4 Basier Bankverein Fr - 155 . — !5O -st . Südb - ( Lomb ) fl - 98 5 Toscan - Central Fr - 93 .70
3 . M - 100 . - >4 Berlin - Handelsgcs . M - 172 80 5 Oest - Nordwest fl . 230 5 Westsic E -B . 80stfr . Fr - 90 .30

Preußen 4 Consols M . 104 .20 4 Darmüädter Bank M - 167 305 . „ lüt . S . fl . 243 °
/,,6 Soath -Pacif -Cal - f-I . M - 111 10

, 3 '/» » M - 103 .70 4 Deutsche Bank M . 22180 , Eilenbuhn -Prioritäten . Obligationen und Jadustrie -
'

3 . M - 100 -30 4 Deutsche V -reinsb . M - 124 80 4 Elisabeth steuerfrei M - 103 .70 > Aktien .
Württ - 4Obl - v - 75,80M - 104 . - 4 Deutsche Uaionbauk M - 99 .70,5 Mähr - Grenzbahn fl - 93 .50,3 ' , Freiburg v - 1888 M 102 .70

Oesterreich 4 Goldrente fl - 103 .60,4 Msk .-Komm - A . Thlr 234 .90,5 Oest - Nordwest v . 74 M - 115 .40 3 Karlsruhe v - 1389 M - 97 .80

. 4 '^ Silberr . fl - 86 - 4 Franks - Hyp -Bank M . 174 .505 . . lüt . L . fl . - .- 3 ',, Mannheim v - 1895 M - 102 .80
" fl . 85 60 4Frkf . Hyp .-Kr .-V -Antb

fl . 103 60
r . 89 .70
r . 101 .10

» 4 >/,Papierr
Ungarn 4 Goldrente
Italien 5 Rente
Rumänien 5 Am .- R - ,
Rußl . Cons . 80 Rbl -

. . E .- A89S .1.II .R
Portugal 3 AuSländ . Lstr . 27 90
Serbien 5 Goldrente Lstr - 7120

unkündbar bis 1905 M - 135 .—
4 Rhein - Kreditbank Thlr . 136 .60
5Oesterr - Kredit fl - 343
4D Effektenb . 50 °/, Thlr - 122 .40
4- D .Hyv .-Bk . 50 °/, Thlr - 132 .- ,

Eiseubadn - Aktten . 3 ' z Jura -Bern -Luzern Fr . 103 .
4 Heff -LudwigS - Bahn Thlr - 120 .90 (4 Schweizer Central Fr - 107 20

5 „ „ lüt . ö . ^l- -
3Raab -O -d - Ebenf . M - 86 .50
4 Radols
4 . Salz ' gut - stfr-
4 Vorarlberger
3Jtal - gar - E - B - kl-

fl . 85 .10
M - 103 .80

ff . 85 —
Fr - 55 .40

Ettlinger Spinnerei fl - 129 70
Karlsruh . Maschinenf . M - 149 .90
Bad - Zuckers - Wagh . fl . 66 —
3 Deutsch Phönix 20 °/, E - 217 .50
4 RbeiaHyp . -B 80 °/,Tblr - 179 .90
4 Süddeutsche Bank M 105 .50
5 Westeregeln -Alkali -W - 168 — ,5 Dortmund . Union M -

4 '/? Alpine Montan abaest - — — ! Schwedische Thlr . —,5(
fl . 283 —4 Rom Ser - I1-V1H Lire 88 .40 Ungarische Staats

StaudeSherrl . Anlehen . > Pfandbriese .
3 > , Asenb - Birstein 87 M - 95 — ,4 Bahr - Hyp .-Bank M . 1013

Verzinsliche Loose . j4 Pfälz . Hyp . 1898 M 1018 <
4Badische Präm - Thlr - 117504Pc -B -K -Ä -VIl -IX ^ - -

Ist !- ' ^ U °uß - Hyp° th . -Verstch .
'

TR - - 1A50 , Akt .,Ges . unk- 1905 M - 105 . 7<Thlr - ^42403 >/,Pfandbr - Bank Pfdbr -
Tblr . 130 .70 XVll unkündb . 1905 102 —

« läö Rhein .Htzp .Com .IV . M . 1001 (
I . ,132 .30 4 dto - unkündb -1896-97 M - 101 .7(

4 Bayrische Präm -
3 '/ . Köln - Minden
4 Mein - Pr -Pfb -
4 Oldenburger
4 Oesterr - v - 1854
4 , v . 1860
2/z Stuhlw -Raab - Gr - Thlr — --

Unverzinsliche Lvose
per Stück in Mark -

Ansoach - Ganzenh - fl . 48 .70
Augsburger fl . 26 .80
Bcaunschweiger Tblr - 108 —
Freiburger Fr . 30 .10
Mailänder Fr - 10 13 .70
Meininger fl .

.Oesterreicher v 1864 fl . 342 .10
!Oesterr . Kredit v - 1858 fl . 311 ,

3 '/, dto . M . 100 .1
Wechsel « nd Sorten .

Amsterdam fl - 100 168 .3
London Lstr . 1 20 .4
Paris Fr . 100 80 .9
Wien fl - 100 169 .9
Dollars in Gold 4 .6-
20 Franken - Stück 16 .1(
Engl - Sovereigns 20 .6t

Reichsbank -Diskont 3 °/ .
Frankfurter Bant -DiSkont 3 '/
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Soeben erschien :

Veröffentlichungen der Großh. badischen
Sammlungen

für

Meritum- niul VölbeMacke
in Karlsruhe

und des

Karlsruher Altertumsvereins .
II. Heft .

--- - - Preis 5 Mark.

In zweiter Auf 'aqe ist erschienen :

Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

de§

Oeuen Testaments
Lin Büchlein für Jedermann

von
v . Emil Litte!.

Preis 8V Pfg .
E». Wraun ' sche Koföuchhandtung , Karlsruhe .

Bei dem neucstenS mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich oller deutschen
theologischen Fakultäten ist es für Viele von Werth, kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich dir
protestantisch- theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
des Nene » Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obigen
leidenschaftslose « Echrist gezeigt . AnS ihr ist aber auch zu ersehen » daß
diese „Resultate der Wissenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun » wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen .

(S 467 . 9) in der Brauerei in Flaschen gefüllt .

llöedslv ^ rdeitsIvistvvK !
Zetwustvr Stich ! 6rv88tv Dauer! Letedtests LsuSdadaus !

8iuä cklv LiKSll8ck »tteo , üvusu ckio Vrisiu »! Singer Mdmagediueo ikre
uuvciKlciciNiciicu LrkoiKv verckunko «.

Dis DksiLS DiNkmiLsslilnS
^ ^" 9" Co . , die hockarmige VidrstinK LNntUs Maschine , hat sich wieder , wie allebisherigen Er »euonlffe dieser Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwiesen ; dieselbe ist muster¬gültig in der Constroction» leicht in der Handhabung und unübertrefflich in Leistungsfähigkeit.12 ZLIIIIoirsrt Or -lylnsl SlrrASD Klssvldlirvid

tür ^ H ^ ^??drc>uch . Wcißliäberei wie aller Art industrielle Zwecke im Gebrauch , mehrals 400 erste Preise sind denselben verliehen worden, so wieder von allen Ausstellern auf der
VseIlLii88teIIung Otiioago llis kövlwte »uareivtmung : 54 ck87T ?kcl8T

6es . (vorm . 6 Soilllingor)
88k . _ P 998 .24.

PilsenerUnser Wagen kommt jeden Tag nach Karlsruhe .
und Bestellbriese werden durch die Pritzatpofi

Münchener gratis besörd . — Bierabgabe in jedem Quant .«rt . 8itttrgttttil>tseIlschllftHß»tttikreilz . Miim.

(vo »
-m . «MmanO ^-.6 . Vvs (kaävn)

ewxtekloo ikr dervLkrt68 Fabrikat rur ^ u8kükruuA von

unter 6ars .utie vorLüAlleder Liuäekrakt , steter LleielliuLssiglreit unä volllrommeuer
VoIumenbestäliäiKkeit . S 136.19

R5876 . ? ort1an (1- L6rN6iit - k ' abrilL

«L 8KId>»v
in Amöneburg bei kiebrivk a . kk . und fitannlieim

empLeblt ihr seit über 30 wahren bevädrtes k'sbrilcLt unter 6s .rs.ntis fürhöchste h'sstiglieit uv6 unbeckivet« Oleiehmsssiglrsit uo6 ^ uverlässigüsit.- Vsrsairett Mlri -Uvli 111,81- « V0,0VS I ^sss .
HisilsriLgsii sn allen dsüsntsnüsrsn ? Iät2SN.

Kür die Monate
Oktober , November und Dezember

nehmen sämmtliche Postanstalten und Landpostbotcn Bestellungen
auf das

DlMUkschillger Mochknbllltt
an . Dasselbe kostet für den genannten Zeitraum , frei ins Haus ge¬
liefert, nnr 1 4 « H , erscheint gegenwärtig in einer Auslage von

zoso Exemplare«

Karlsruher Lokalbahnen.
1 Mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde treten im Lokaltarif vom 1 . Juli1895 folgende Aenderungen ein :

Seite 6 und 7 zu 8 II Ziffer !IIs Punkt 1 .Der Eingangssatz erhält folgenden Wortlaut :
„ 1 . Zeitkarten werden auf die Dauer ron 1 , 3 . 6, 9 und 12 Mo -

> naten zur Fahrt zwischen den auf Seite 19 ersichtlichen Stations¬verbindungen ausgefcrtigt .
"

Punkt 5 vorletzt - Seite sind die Worte „ beziehungsweise eines Fahr¬scheines" zu streichen .
2- Druckfehlerberichtigung: Auf Seite 19 ist die Entfernungsangabe fürdie Verkebrsbeziehung von Hagsfeld «ach Karlsruhe Grenzstraße ,«streichen und dafür ein * ) zu setzen .Karlsruhe , am 2 . Oktober 1895 . T .352

Bau - und Betriebsverwaltung für süddeutsche
_ _ Nebenbahnen ._

Bekanntmachung.
Heiraths -Aussteuer aus - er

Dedora Langenbach -Stiftung
in Mannheim betr.

Aus der Debora -Langenbach - Stiftung hier ist eine Heiraths - AuSsteuer im
Betrag von fl. 600 — Mark 1028 . 57 Pf . zu vergeben .

Die Bewerbungsgesuche sind unter Nachweis des Verwandtschaftsgradesmit der Stifterin nebst GeburtS - und Leumnndszeugniß und Trauschein bis
30. November 1895 anher zu richten .

Mannheim , 2 . Oktober 1895 . T 353 . 1 .
Die Stiftungs -Verrechnung :

Vr . Fürst . Rabbiner

Douanefchinge «, Bil -
sowie im benachbarten

und ist hauptsächlich in den Amtsbezirken
linge « , Engen , « onndorf , Neustadt ,
Württemberg verbreitet.

Inserate jeder Art
sind stets von anerkannt großer Wirkung .

Zur Veröffentlichung von Holzversteigerunge «
wird das «Donaueschinger Wochenblatt " von sehr

vielen Großherzoglich Badischen , den meisten Fürstlich Fürsten-
bergischen Forsteien . sowie von einer beträchtlichen Anzahl von
Gemeinden und Privaten benützt . Die Verbreitung bei den Holz -
intereffente « ist daher in weitem Umkreise eine allgemeine.

/ Liberales Organ
badische« Oberlandes und
bevölkerten , wohlhabendsten Gegenden:

Breisgau , Markgräflerland , Schwarzwald rc

Bezugspreis SM .u '. r
" "

„Br «iSga «er Erzähler
und

„Landwlrth "
bei der Post bestellt

Mk. 1.50.

der Hauptstadt des
seiner dichtest

Erscheint
in einer A « flage

gegen 6000 Exemplaren
und eignet sich am besten für

Anzeige«,
welche im badischen Oberland Verbreitung

finden sollen .

Bon sämmtliche « Behörde » des Kreises Freib «rg
zur Veröffentlichung benützt .

WM LSLMMlM .
MMM . — sedr

VsMS-cjMzM .

Junker L kuk - ÖGvn
äicdcIicdlcsIciiDÄüd 'drclliicrmitUicÄ -k'ciisIci 'ii
von Lc Dul » in Karlsrulis (Lücken ) .

Lia grosser Vorrng 6er lunber L kuk - Ülen gegenübersnäereo Konstruktionen , 6is uicdt iisek smsriksn . ödstem
goksut sin6 , bestehr 6sriv , äass 6er h'üllsekseht getrennt
vom b'enerkorb ist, äie Lodleu im küilschseht vor äem
Lnl r nnen gevsbrt dieiden uuä nur nach öeäark uaed-
sinhen ; äsker such 6er susreroräeutlieb »pseusme tss-
tielslverbeuueb «ler luuiier L iiub - üiea , 6er ihnen ihre
Verbreitung über xanr Europa ermöglicht Kat.
I 'orbvLhrsnä neue , sssoNrnaeLvolls Hocksllo .

KS,V00 8tN «rIe ini Kobi ^suvli »
Vor ^ .ulrLuk eines Ofens verlange mau breisliste un6

Zeugnisse- T 87 .2

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

T '333 2. Nr . 9942 . Offenburg .
Die Ehefrau des Spinnmeistecs Gott¬
lieb Oppert von Offenbnrg , jetzt zn
Tbalweil bei Zürich , vertreten durch
Rechtsanwalt Schneider , klagt gegen
ihren genavnten Ehemann , zuletzt hier
wohnhaft, zur Zeit an unbekanntenOr
ten abwesend , wegen grober Verunglim¬
pfung , mit dem Anträge auf Eheschei
düng , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Civilkammer des Großh .
Landgerichts zu Offenburg auf
Dienstag den 26 . November 1895,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Offenburg , den 2 . Oktober 1895
GerichtsschreibereideS Gr . Landgerichts.

Freiwillige Gerichtsbarkrit .
Lrbrtuweisullg.

T '3212 . Nr . 8679 . Oberkirch .
Der katholische Kirchenfond Stadel¬

hofen , vertreten durch den katholischen
Stiftungerath daselbst , hat als Rechts¬
nachfolger der August Kimmig Witwe.
Franziska , geb. Baudcndistel , gemäß
L .R .S . 773 um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr des Nachlasses
der ledigen Elisabeth Baudcndistel von
Stadelhofen nachgesucht . Diesem Ge
suche wird entsprochen werden , falls
binnen vier Wochen kein Einspruch
ander e,hoben wird.

Oberkirch , den 1 . Oktober 1895 .
Großh . bad - Amtsgericht.

gez. ls koch «.
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Vortisch
T322 2 . Nr - 18,363 . Mosbach .

Großh Amtsgericht hier hat heute ver¬
fügt : Die Witwe deS Ferdinand Hol¬
länder von Neckarmühlbach hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlaffenschast ihres Ehemannes nach¬
gesucht Etwaige Einwendungen hier¬
gegen find binnen 3 Wochen dahier
geltend zu machen . Mosbach , den 30 .
September 1895 . D er GerichtSschreiber
Gr . Amtsgerichts : Heber .

Halldrlsregikrreistriige .
T 323 . Nr . 7497 . Gernsbach .

Zu O .Z 27 des Gesellschastsregisters
— E . Holtzmaun L Cie . in Weisen¬

bach — wurde eingetragen : „mit Zweig¬
niederlassungin Brohl am Rhein . Dem
Ingenieur Johannes Arnold Fischer in
Brohl wurde Prokura ertheilt" .

Gernsbach , den 30 . September 1895.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hufsschmid .

T .355 . Nr . 468 . Ach er «,
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Bermeffungs -
werke und der Lagerbücher nachverzeich-
neterGemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfabrt jeweils auf der«
Rathhause der betreffenden Gemeindeund
Vormittags 9 Uhr beginnend» wie folgt
anberaumt :

Oberwasser , Dienstag den 15.
Oktober d . I .

Unzh«rst , Mittwoch den 16. Ok¬
tober d . I -

Zell , Donnerstag den 17. Ok¬
tober d . I .

La« f , Freitag den 18. Oktober
d . I .

'
Ottersweier , Samstag den 19.

Oktober d . I .
Neusatz , Dienstag den 22 . Ok¬

tober d . I .
Waldmatt » Mittwoch den 23. Ok¬

tober d . I .
Kappciw »deck , Donnerstag den

24 . Oktober d. I .
Bühl , Freitag den 25 . Oktober

d . I .
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß daS Berzeichniß der seit der im
Jahre 1894 stattgefundenen Fortfüh¬
rung eingetretenen, dem Gemeinde-
rath bekannt gewordenen Veränderun¬
gen im Gruudeigenthmn während acht
Tagen vor dem Fortsührungstrrmin zur
Einsicht der Betheiligtrn auf dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorxe-
merkten Aenderungen in dem Gruns -
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführung - .»beamten in der Tagfahrt vorzutragcrr.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte «
Fortführung in ihrem Grundeigen -
thuw eingetretenen, aus dem Grundbuch
nicht ersichtlichen Veränderungen dem.
Fortführungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebener »
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder i»
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe -
amten abzugeben,widrigenfalls dieselbe»
auf Kosten der Betheilrgten von AmtS-
wegen beschafft werden müßte».

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundeigenthümer wegen

>Wiederbestimmung verloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücke «
entgegen genommen.

Ächern , den 4 . Oktober 1895 .
Der Großh . Äczirksgeometer:

Schück .

LW 8 tI . 2 äIM 6 ,
rsknrieiien , Plomdipsn

rm6 slls anäsrsu iu 6ss k°a«h
sedlagenäon Lrsitsn .

Walterllinltlsl' (ML. K. 8I0ÜM),
HV» tck «1r » ««v LS .

Verantwortlich für de» poMschen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Satz ; für den lokalen und provinziellen Lheil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: vr . R . Snittel -für de» Anzngeutheil: W. Hafner . Druck und Verlag der B . Braun ' fchen Hofbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
'
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